
Rauchen und Alkohol in der 
Schwangerschaft

Mag.a Daniela Thurner

Büro für Frauengesundheit und Gesundheitsziele

MA 24 – Gesundheit- und Sozialplanung der Stadt 
Wien



1. Broschüre des Wiener Programm für 
Frauengesundheit

1. Auflage 1999 2. Auflage 2011



Wiener Gesundheitsziel 1: Von Anfang an gesundheitliche 
Chancengerechtigkeit für Kinder und Jugendliche erhöhen

Altersgruppe A: 

Die Basis für einen guten Start legen: Chancengerechtigkeit 
bei Schwangerschaft, Geburt und früher Elternschaft fördern

Dazu gehören folgende Wirkungsziele:

Psychische & physische Gesundheit von Schwangeren verbessern

Die Chancen auf Spontangeburt erhöhen

Elternkompetenz



Prävalenz - Entwicklung des Rauchverhaltens 
aus ATHIS – für Österreich

• Jede 5. Frau ab 15 Jahren (22%) raucht täglich, weitere 5% 
rauchen gelegentlich. 52% hatten nie geraucht. 

• Das Rauchverhalten ist stark einkommensabhängig: Mit 
steigendem Einkommen sinkt der Anteil der Frauen die 
täglich zur Zigarette greifen.



Anteil der täglichen Raucherinnen, Wien
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Anteil rauchender Schwangerer, Wien

Quelle: Oberaigner, W., Leitner, H., Fachbeirat Geburtenregister Österreich (2015): Bericht Geburtenregister Österreich, Geburtsjahr 2014. IET-
bericht, Innsbruck; Sonderauswertung des Institut für klinische Epidemiologie der tirol kliniken GmbH.



Broschüre „Eine Auszeit für Ihr Baby - Informationen 
zu Alkohol und Rauchen für werdende Mütter

• positive Gestaltung

• relevante Informationen

• nicht medizinisch, leicht 
verständlich

• Ausräumen von Irrtümern

• Neue Themen: Rolle des 
Internets/Mutter-Kind-Foren, 
E-Zigaretten

• aktueller wissenschaftlicher 
Stand



AHA-Effekt-Seite



Plakat passend zur Broschüre

• Grundlage bildet die 
AHA-Effektseite aus der 
Broschüre

• A3 Format

• Versendet an alle 
niedergelassenen 
GynäkologInnen,  
Spitäler mit einer 
Geburtshilfestation 
sowie Eltern-Kind-
Einrichtungen



Produkt für das ärztliche und nicht-ärztliche 
Personal



Unterschiedliche Rahmenbedingungen eines 
Beratungsgesprächs

• Wer führt das Beratungsgespräch durch – ÄrztIn, Hebamme oder 
OrdinationsassistentIn? 

• Gesprächskompetenz - Erfahrung in der Gesprächsführung 
• Ort der Beratung - Kann jemand mithören bzw. kann man leicht 

unterbrochen werden?
• Anzahl der teilnehmenden Personen (einzeln oder mit PartnerIn)
• Sprachliche Barrieren: Sprache, Hemmschwelle..
• Dauer der Beratung
• Voreingenommenheit der Gesprächsleitung: Emotionale Ebene oder 

Sachebene?
• Gesprächsbereitschaft (von beiden TeilnehmerInnen) – wohlwollend, 

wertschätzend etc.? Ist mit das Thema wichtig?
• Beziehung zwischen den GesprächspartnerInnen: informell bzw. 

formell
• Hemmschwelle – die Themen anzusprechen?



Vielen Dank!  


